[bookmark: _GoBack]PUW3 	Beispiele von Mini- und Kleinprojekten
Die ursprünglichen Quellen der verschiedenen Projektaufträge sind nicht mehr überall bekannt.

Nachfolgend werden folgende Mini- und Kleinprojekte beschrieben:

	Miniprojekte
Quadratspiel
Das NASA-Weltraumspiel
Auf Stühlen in Bewegung
Auf Steinen in Bewegung
Turmbau 
Bau einer Brücke 
Ei-Airbag
Apéro
Hot Pot

	Kleinprojekte
Outdoorcamp
Begegnungsparcours 
Der Lauf der Dinge 
Aktionshalbtag 
Ein heisser Tipp 
Ein Stuhl erzählt eine Geschichte







Hinweis: Weitere Beispiele von Mini- und Kleinprojekten finden sich unter www.digitalpro.ch 
(Beat Küng, Obwalden).

Quadratspiel[footnoteRef:1]: Auftrag/Beobachtungen [1:  Arbeitsblattgestaltung Beat Küng, Kerns] 


Auftrag
- Jeder Schüler/jede Schülerin der 5er-Gruppe bekommt ein Couvert mit Teilchen.
- Jeder Schüler/jede Schülerin muss ein Quadrat zusammensetzen.
- Die Aufgabe ist erst dann gelöst, wenn alle Quadrate fertig sind.
- Die Aufgabe soll so schnell wie möglich gelöst werden.

Spielregeln
- Man darf Teile in die Mitte legen und von dort auch Teile nehmen.
- Es darf weder gesprochen werden, noch dürfen Zeichen gemacht werden.
- Es darf nur das eigene Quadrat bearbeitet werden.
- Es darf nicht in der Mitte zusammengesetzt werden.

	Wie ist das Spiel verlaufen?

	

	

	Gab es eine Krise? Wie wurde sie gelöst?

	

	

	

	Wer gibt seine Teile in die Mitte?

	

	Wer bleibt (lange) auf seinen Teilen «sitzen»?

	

	Wer nimmt sofort die Teile in der Mitte an sich?

	

	Wer versucht, andere Teilnehmer zu beeinflussen? Wie? Wer hält sich nicht an die Regeln?

	



Kooperation ist wichtiger als Konkurrenz. Egoismus führt hier nicht zum Ziel, weil es viele Einzellösungen gibt, aber nur eine Gesamtlösung für alle Quadrate, also für die Gruppe.


Quadratspiel: Kopiervorlage/Lösung



[image: Quadratspiel]





























Umschlag A: 	Teile   i, h, e
Umschlag B: 	Teile   a, a, a, c
Umschlag C: 	Teile   a, j
Umschlag D: 	Teile   d, f
Umschlag E: 	Teile   g, b, f, c




Das NASA-Weltraumspiel[footnoteRef:2]  [2:  Arbeitsblattgestaltung Beat Küng, Kerns] 



[image: ]Eure Überlebenschance hängt davon ab,
ob ihr in diesem Spiel
die richtigen Ausrüstungsgegenstände
für eine Mondexpedition
auswählen könnt.


Dein Weltraumschiff hat auf dem Mond gerade eine Bruchlandung gebaut. Eigentlich solltet ihr euer Mutterschiff treffen, das sich 300 Kilometer entfernt auf der hellen (der Sonne zugewandten) Seite des Mondes befindet. Die Bruchlandung hat euer Raumschiff vollständig zerstört. Die Überlebenschance für dich und deine Mannschaft hängt davon ab, ob ihr das Mutterschiff erreicht. Von der Ausrüstung sind nur 15 Gegenstände heil geblieben. Du musst jetzt die Ausrüstungsgegenstände auswählen, die für die Überwindung der 300 Kilometer bis zum Standort des Mutterschiffes am wichtigsten sind.

	Ausrüstungsgegenstände

	Streichhölzer

	Lebensmittelkonzentrat

	50 Fuss Nylonseil

	Fallschirmseide

	Tragbares Heizgerät

	2 Pistolen Kaliber 45

	Trockenmilch

	2 100-Pfund-Tanks Sauerstoff

	Mondatlas

	Sich selbst aufblasendes Lebensrettungsfloss

	Magnetkompass

	5 Gallonen Wasser

	Signalleuchtkugeln

	«Erste-Hilfe»-Koffer mit Injektionsnadeln

	Mit Sonnenenergie angetriebenes UKW-Funkgerät



1. Erstelle zuerst, ohne dich mit den anderen zu unterhalten, deine persönliche Rangordnung. Du hast 15 Minuten Zeit. Der wichtigste Gegenstand bekommt den 1. Rang, der zweitwichtigste den 2., der unwichtigste Gegenstand den 15. Rang. Überlege dir auch Gründe für deine Wahl.
2. In einem zweiten Schritt muss sich die Gruppe in der Diskussion auf eine gemeinsame Liste einigen. Die Entscheidungen der Gruppe sollen möglichst einstimmig gefällt werden! 
3. Danach bekommt ihr die Lösung der NASA-Experten. Es werden die Differenzen sowohl der Gruppen- als auch der Einzelrangliste berechnet. Diskussion im Plenum.

Das NASA-Weltraumspiel 



	Gegenstände
	Rangskala
einzeln
	Rangskala
Gruppe
	Lösung
	Differenz
einzeln
	Differenz
Gruppe

	Streichhölzer
	
	
	
	
	

	Lebensmittelkonzentrat
	
	
	
	
	

	50 Fuss Nylonseil
	
	
	
	
	

	Fallschirmseide
	
	
	
	
	

	Tragbares Heizgerät
	
	
	
	
	

	2 Pistolen Kaliber 45
	
	
	
	
	

	Trockenmilch
	
	
	
	
	

	2 100-Pfund-Tanks Sauerstoff
	
	
	
	
	

	Mondatlas
	
	
	
	
	

	Sich selbst aufblasendes Lebensrettungsfloss
	
	
	
	
	

	Magnetkompass
	
	
	
	
	

	5 Gallonen Wasser
	
	
	
	
	

	Signalleuchtkugeln
	
	
	
	
	

	«Erste-Hilfe»-Koffer mit Injektionsnadeln
	
	
	
	
	

	Sonnenenergie-UKW-Funkgerät
	
	
	
	
	

	Total Differenzen
	
	



[image: ]Erkenntnisse:






Das NASA-Weltraumspiel: Lösung



	Gegenstände
	Rangskala
einzeln
	Rangskala
Gruppe
	Lösung
	Differenz
einzeln
	Differenz
Gruppe

	Streichhölzer (funktionieren ohne Sauerstoff nicht)
	
	
	15
	
	

	Lebensmittelkonzentrat
	
	
	4
	
	

	50 Fuss Nylonseil (zum Klettern oder als Hilfsmittel mit Verletzten)
	
	
	6
	
	

	Fallschirmseide (Sonnenschutz)
	
	
	8
	
	

	Tragbares Heizgerät (nur auf der dunklen Mondseite nötig)
	
	
	13
	
	

	2 Pistolen Kaliber 45
	
	
	11
	
	

	Trockenmilch (nicht wichtig, weil genügend Lebensmittel vorhanden sind, Wasserverlust beim Anrühren)
	
	
	12
	
	

	2 100-Pfund-Tanks Sauerstoff
	
	
	1
	
	

	Mondatlas
	
	
	3
	
	

	Sich selbst aufblasendes Lebensrettungsfloss (CO2-Flaschen evtl. als Antrieb)
	
	
	9
	
	

	Magnetkompass
	
	
	14
	
	

	5Gallonen Wasser
	
	
	2
	
	

	Signalleuchtkugeln
	
	
	10
	
	

	«Erste-Hilfe»-Koffer mit Injektionsnadeln
	
	
	7
	
	

	Sonnenenergie-UKW-Funkgerät
	
	
	5
	
	

	Total Differenzen
	
	


[image: ]Erkenntnisse: 
In den meisten Fällen ist das Gruppenergebnis näher an der 
idealen Lösung als das Einzelergebnis. 
Das zeigt uns, dass Gruppenarbeit einen klaren Vorteil bei der 
Beurteilung von Situationen bietet. Beim Austausch setzen 
sich die besten Argumente durch.



Auf Stühlen in Bewegung[footnoteRef:3] [3:  Arbeitsblattgestaltung Beat Küng, Kerns] 




	Ausgangslage
	Je zwei Schüler/-innen stehen auf einem Stuhl.
Die Stühle stehen im Kreis, Abstand ca. 50 cm.

	Zielsetzungen
	Die Schüler/ innen sollen aus dem Kreis eine Linie bilden. 

	Auflagen/Rahmenbe-dingungen
	
Beim Bewegen darf niemand auf den Boden stehen.
Das Spiel kann erschwert werden, wenn nicht gesprochen werden darf.
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Auf Steinen in Bewegung



	Ausgangslage
	Jeder/jede Schüler/-in bekommt einen Stein (Ziegel, Verbundstein etc.)
Die Schüler/-innen bilden einen Kreis, wobei jeder/jede Schüler/-in mit einem Bein auf seinem/ihrem Stein und mit dem andern Bein auf dem Stein des Nachbarn/der Nachbarin steht.

	Zielsetzungen
	Die Schüler/-innen sollen aus dem Kreis eine Linie bilden. 

	Auflagen/Rahmenbe-dingungen
	Beim Bewegen darf niemand auf den Boden stehen.
Das Spiel kann erschwert werden, wenn nicht gesprochen werden darf.



[image: Steinspiel%201%20]




[bookmark: Text21]
Turmbau[footnoteRef:4] [4:  Arbeitsblattgestaltung Beat Küng, Kerns] 


	
[bookmark: Dropdown1]
	
[bookmark: Text20]Datum      

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	     
	[bookmark: Text9]     
	[bookmark: Text10]     
	[bookmark: Text11]     
	[bookmark: Text12]     
	[bookmark: Text13]     

	[bookmark: Text14]     
	[bookmark: Text15]     
	[bookmark: Text16]     
	[bookmark: Text17]     
	[bookmark: Text18]     
	[bookmark: Text19]     



	[bookmark: Text2]Projekttitel
	Turmbau

	Projektleiter/-in
	[bookmark: Text3]     

	Projektziele
	[bookmark: Text4]Es soll aus dem gegebenen Material ein möglichst hoher und zugleich möglichst ästhetischer (schöner, eleganter, beeindruckender, kreativer) Turm gebaut werden.

	Kurzbeschrieb
	[bookmark: Text7]Aus Papier soll durch die Gruppe ein Turm gebaut werden. Kriterien für die Bewertung sind die Höhe des Turms (maximal 4 Punkte) und die Kreativität, mit der das Projekt umgesetzt wurde (Schönheit des Turms, maximal 8 Punkte).

Zum Vorgehen: 
Zuerst wird während 10 Minuten geplant, wie man vorgehen möchte.
Danach folgt die Bauphase (45 Minuten).
Am Schluss wird die Arbeit ausgewertet (20 Minuten). 

	Rahmen-
bedingungen

	Material: 

	25 A4-Blätter, 1 Schere, 1 Rolle Abdeckband
1 A3-Blatt für den Plan

	
	Arbeitsort: 
	Klassenzimmer, Gruppenräume

	
	Zeit: 

	10 Minuten Planung, 45 Minuten Bau

	
	Diverses: 
	In der Planungsphase muss gezeichnet werden, es darf aber noch nicht gebaut werden! Der Plan wird für die Auswertung wieder gebraucht.

	Risiken/
Unsicherheiten
	[bookmark: Text27]     

	Beilagen
	[bookmark: Text32]Siehe auch Turmbau Auswertung




Turmbau Auswertung


4 Punkte: trifft vollkommen zu

1 Punkt: trifft überhaupt nicht zu

	War der Turm ein gemeinsames Werk (nicht das Produkt eines einzelnen)?
	4
	3
	2
	1

	

	

	

	War der Plan sinnvoll und brachte er Erfolg?
	4
	3
	2
	1

	

	

	

	War das Verhalten der Gruppenmitglieder kooperativ
(= Blick für das Gesamte, Blick für die andern der Gruppe)?
	4
	3
	2
	1

	

	




Was lässt sich aus dem Experiment für zukünftige Gruppenarbeiten und Projekte lernen? 
	

	

	



Auswertung im Plenum: (Ränge)

	Höhe (gemessen)
	1
	2
	3
	4

	
	
	
	
	

	Ästhetik (Abstimmung in der Klasse)
	1
	2
	3
	4



Bau einer Brücke[footnoteRef:5] [5:  Arbeitsblattgestaltung Beat Küng, Kerns] 



	
	Datum      

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     



	Projekttitel
	Bau einer Brücke

	Projektleiter/-in
	     

	Projektziele
	Die Brücke soll eine möglichst hohe ((evtl. grosse)) Last tragen können. 
Das ganze Team soll sich an der Arbeit beteiligen.
[bookmark: Text5]


	Kurzbeschrieb
	Die Gruppe baut eine Brücke aus Papier. Die Art, Architektur und Gestaltung der Brücke ist frei, sie muss aber den Raum von 42 cm (Länge eines A3-Blattes) zwischen zwei Tischen überbrücken, darf keine Bodenstützen aufweisen und an den Tischen nicht befestigt werden. Die Brücke wird am Schluss einer Belastungsprobe(Wortprofis) ausgesetzt.

	Rahmen-
bedingungen

	Material: 


Arbeitsort: 

 Zeit: 

 Diverses:
	[bookmark: Text28] 20 A3-Blätter (80 g), 1 Schere, 1 Leimstift


[bookmark: Text29]Klassenzimmer, Gruppenräume

60 Minuten

[bookmark: Text31]     

	Risiken/
Unsicherheiten
	Keine Risiken bekannt. Oder fallen dir Risiken ein?

	Beilagen
	     






Bau einer Brücke: Auswertung


Mein Name 
Mein Team

Kreuze an und schreibe zu jedem Punkt einen kurzen Kommentar!

4 Punkte: trifft vollkommen zu
1 Punkt: trifft überhaupt nicht zu

	Waren alle Teammitglieder gleich an der Arbeit beteiligt?
	4
	3
	2
	1

	

	

	

	Habt ihr euer Vorgehen geplant? 
	4
	3
	2
	1

	Wie?

	

	

	Wurden eure M-Ziele und A-Ziele erreicht?
	4
	3
	2
	1

	

	



Was würdet ihr/würdest du nächstes Mal anders machen?
	

	

	



Belastungsprobe

	Anzahl Wortprofis
	



Bau einer Brücke: Ziele bewerten


Mein Name 
Mein Team

	Ziel Nr.
	Kategorie
M, A, B, C, D
	Ziele/Resultate des Projektes

	1
	
	Wir wollen eine tragfähige Brücke planen und bauen.

	2
	
	Wir wollen das zur Verfügung gestellte Material voll ausnützen. (Es soll kein Blatt Papier übrig bleiben.)

	3
	
	Wir legen Wert auf eine gute Projektvorbereitung: Bevor wir mit der Ausführung anfangen, wissen alle in unserer Gruppe, was sie zu tun haben.

	4
	
	Nicht nur tragfähig, sondern auch schön

	5
	
	Unser Umgangston soll freundlich und motivierend sein. Kritik bringen wir sachlich und ohne Aggression ein.

	6
	
	Unsere Brücke soll bemalt sein.

	7
	
	Arbeitsaufteilung in der Gruppe

	8
	
	Wir halten uns unbedingt an den Projektauftrag (formale Vorgaben).

	9
	
	Jeder/jede von uns trägt die Verantwortung, dass sein/ihr Teil der Arbeit zügig und gut erledigt wird.

	10
	
	Wir wollen die Ersten sein, die mit dem Auftrag fertig werden.




M 	= 	zwingendes (Muss-)Ziel
A 	= 	wichtiges Ziel
B 	= 	wünschenswertes Ziel
C 	= 	eher unwesentliches Ziel
D 	= 	Ziel, das nicht erstrebenswert ist (eventuell sogar schädlich)






[bookmark: Text22][image: mso5E249]Miniprojekt
Ein "Airbag" für ein Ei


	
	Datum: 

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     



	Projekttitel
	Ein "Airbag" für ein Ei

	Projektleiter/in
	     

	Projektziele
	Ein Ei muss mit dem zur Verfügung gestellten Material so verstärkt werden, dass es beim Aufprall auf den Boden nicht kaputt geht.



	Kurzbeschrieb
	Jede Gruppe hat einen Versuch, das präparierte Ei vom 2. Stock fallen zu lassen, ohne dass es zerbricht. Das bedeutet, dass die Schale vollständig intakt bleiben muss. Das Experiment wird im Plenum präsentiert. Aus diesem Grund treffen wir uns alle zum vereinbarten Zeitpunkt. 

	Rahmen-
bedingungen

	Material: 

	Ein rohes Ei, 30 Strohhalme, Klebeband, Schere

	
	Arbeitsort: 
	Schulzimmer, ev. draussen

	
	Zeit: 

	45 Minuten

	
	Diverses: 
	Keine weiteren Materialien!

	Risiken/
Unsicherheiten
	Das Ei könnte kaputt gehen. Stell dir vor, es wäre dein Kopf bei einem Unfall mit dem Velo ohne Helm … Gruppen, die den Schlusstest nicht bestehen, werden zum Putzen nach dem Unterrichtsende eingeteilt. 

	Beilagen
	




Apéro


Projektauftrag
Auftraggeber: Erich Lipp

	Datum: 28.8.05

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	



	Projekttitel
	Apéro low Budget

	Projektleiter/-in
	

	Projektziele
	· Apéro für fünf Personen mit dem Budget von Fr. 25.-    
kreieren.
· Der Apéro soll farbig und einladend präsentiert werden.
· Beim Essen soll der Apéro geschmackvoll und vitaminreich sein.

	Kurzbeschrieb
	Die Gruppen werden ausgelost. Nun muss bis 16.00 Uhr ein 
Apéro im Schulzimmer bereitstehen. Also Ideen spinnen, einkaufen, backen, dekorieren innert kürzester Zeit. Doch damit nicht genug: Zuerst muss dem Auftraggeber eine Grobplanung abgegeben werden. Dann kann es losgehen. Zu beachten: Nur für essbare Hochgenüsse muss gesorgt werden, denn die Auftraggebenden überraschen mit den Getränken.

	Rahmen-
bedingungen
	Backofen, Kochherd, Gläser, Teller, Besteck stehen im Hauswirtschaftszimmer zur Verfügung.

	Risiken/
Unsicherheiten
	Keine bekannt. Oder sind euch Risiken bekannt?

	Beilagen
	Keine




Apéro low Budget	 
	BEURTEILUNGSBLATT

Gruppe: ____	Mitglieder: ______________________________________

Auftraggeber:	 Erich Lipp

	Teamarbeit
	Organisation
(0–10 Punkte)
	

	Dekoration


	Originalität/Kreativität
(0–10 Punkte)
	

	
	Materialreichtum
(0–10 Punkte)
	

	Apéro
	Geschmack
(0–10 Punkte)
	

	
	Anregend zum Geniessen
(0–10 Punkte)
	

	
	Vitamine
(0–10 Punkte)
	

	Zeitplan
	Einhaltung
(0–10 Punkte)
	

	Grobplanung
	Detaillierungsgrad
(0–10 Punkte)
	

	Weiteres:
Bestechung
usw. ...
	

(0–20 Punkte)
	

	
	TOTAL (MAX. 100 PUNKTE)
	





Hot Pot



	
Auftrag
	
Erstellt eine warme Malzeit mit mindestens 3 Gängen, an der jedes Gruppenmitglied teilhaben kann.


	
Gruppengrösse
	
9 bis 11 Mitglieder/2 Gruppen pro Klasse. (Die Gruppe setzt sich aus Mitgliedern aller Klassen zusammen.)


	
Örtlichkeit
	
Im Freien, im Umkreis von ca. 500 m um das Schulhaus Hinterleisibach


	
Schriftlichkeit
	
Die Gruppe formuliert kurz auf den beiliegenden Blättern ihr Projektziel und beantwortet die weiteren anstehenden Fragen.
Die Namen der Gruppenmitglieder werden schriftlich festgehalten und deren Aufträge formuliert. Dieses Blatt wird kopiert und an die Gruppenmitglieder verteilt, damit alle schriftlich über ihren Auftrag verfügen.
Die Gruppe bestimmt einen Projektleiter, der die Fäden in der Hand hält und Kontakt mit der entsprechenden Lehrperson hat.
Der Projektleiter trifft sich um 17 Uhr noch kurz für 10 Minuten mit der Lehrperson, um die Ergebnisse der Organisation mitzuteilen.


	
Durchführung
	
Am kommenden Freitagnachmittag bei jeder Witterung 
Ausführungsbeginn: 13 Uhr
Projekt-Ende: 15 Uhr


	
Finanzen
	
Max. Fr. 25.-


	
Material
	
· Eigenverantwortung
· .................................
· .................................









Hot Pot

	Was macht die Gruppe?

	

	

	

	

	

	



	Wo macht ihr es?

	

	

	

	

	

	



	Welches Material muss (neben den Lebensmitteln) organisiert werden?

	

	

	

	

	

	



	Werden aussenstehende Personen mit einbezogen? 

	

	

	

	

	

	



	Welche offenen Fragen bestehen noch?

	

	

	

	

	

	




Hot Pot

Liste der Aufträge

	Gruppenmitglieder:

	Name:
	 (Projektleiter/-in)

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	

	Name:

	Auftrag:

	

	




Hot Pot		Auswertung

Einzelauswertung:
4: trifft vollkommen zu
1: trifft überhaupt nicht zu

	War die Planung und Ausführung des Projektes «Hot Pot» ein 
	
	4
	3
	2
	1

	gemeinsames Werk?
	
	
	
	
	

	

	



	War das Vorgehen der Gruppe sinnvoll und Erfolg
	
	4
	3
	2
	1

	versprechend?
	
	
	
	
	

	

	



	War das Verhalten der Gruppenmitglieder kooperativ
	
	4
	3
	2
	1

	(= Blick für das Gesamte, Blick für die anderen in der Gruppe)?
	
	
	
	
	

	

	



	Sind die Projektziele erreicht worden?
	
	4
	3
	2
	1

	
	
	
	
	
	

	

	



	Wenn die Ziele eher nicht erreicht wurden, woran hat es hauptsächlich gefehlt/gelegen?

	

	

	



	Wie schätzt du deine Rolle in der Gruppe ein?
	
	Anführer
	Mitdenker
	Ausführer
	Faultier
	Sprüche-klopfer

	
	
	
	
	
	
	

	

	



	In welcher Phase des Projektes warst du aktiver?
	
	Planung
	Ausführung
	etwa gleich

	
	
	
	
	

	

	



	Kannst du für dich formulieren, was du in einem weiteren Projekt an deiner Mitarbeit ändern würdest?

	

	

	





Outdoorcamp

Materialliste

Unser 1. Projekthalbtag startet um 7.25 Uhr und dauert bis ca. 12.30 Uhr. Dafür müsst/dürft ihr euch zu Hause für das Mittagessen abmelden.
Für diesen Halbtag hat jede Gruppe einiges an Material zu organisieren; wird dies in der Gruppe fair aufgeteilt, so ist das mit wenig Aufwand verbunden!
Wir verraten an dieser Stelle noch nicht mehr zum eigentlichen Inhalt des Projekthalbtages – nur so viel: Organisiert euch gut, die Projektarbeit (= Teamarbeit) beginnt jetzt! Die Aufträge im Outdoorcamp sind nur mit folgendem Material zu bewerkstelligen:


Jeder in der Gruppe nimmt mit:

· 1 Sackmesser
· Regenschutz
· Alte Arbeitskleider (Jeans etc.)
· Alte gute Schuhe
· 1 Plastikbecher
· 1 Plastikteller
· 1 Löffel 	
· Velo und Roller bleiben in der Schule 
· Rucksack	


Pro Gruppe (6 –7 Personen) muss zusätzlich folgendes Material mitgenommen werden:

· 2 Schaufeln
· evtl. 1 kleiner Pickel
· 1 grosser Hammer und einige Nägel
· 1 Grillrost (rund, quadratisch ...)
· 2 Rührkellen aus Holz
· 1 Präsentationsteller (was auch immer das heissen mag)
· 1 Zange
· Aromat, Salz, Pfeffer
· 1 Litermass
· evtl. 1 Salatschüssel
· 2 Schreibzeuge
· 4 saubere 1.5-Liter-Petflaschen mit Deckel (3 davon mit Wasser gefüllt)
· 2 Schneidbretter
· 3 –4 lange Holzlatten (1 –2 Meter)
· Schnur
· Plastik/Blachen (2 x 3 Meter wäre optimal)
· 1 Kehrichtsack (der Gemeinde Meggen)

Wir treffen uns am Mittwoch, dem xx. September um xx Uhr im Medienraum.
	
Die Einsatzleitung
Yvonne G.	Katrin F.         Karin S.       Erich L.	          Adrian A.

Outdoorcamp 

Projektauftrag

	Aufgabe 1
[image: BD07061_]
	Entscheidet euch in der Gruppe für einen der Risottos, entwickelt Ideen, wie ihr das Grundrezept kreativ und witzig ergänzen könnt (Verfeinerung, Dekoration, Salat etc.), und findet heraus, was ihr noch zusätzlich an Zutaten einkaufen müsst. 

Zwischen 11.10 und 11.40 Uhr kommen die Auftraggebenden zu euch, um den hoffentlich genialen Risotto zu degustieren. Achtet darauf, dass ihr den Risotto möglichst witzig und schön dekoriert präsentieren könnt. Benützt dabei euren Präsentationsteller und «legt euch so richtig ins Zeug», denn ein leckerer Risotto gibt viele Punkte! Erst nach der Degustation von 2 Auftraggebenden ist euer Essen angesagt! 

	
	

	Aufgabe 2
[image: HH01765_]
	Euer Outdoorcamp sollte eine möglichst praktische, schöne  und originelle Feuerstelle werden. Ein schlichtweg traumhaftes Outdoorcamp-Fire-Cheminée!  
Schaufeln, Pickeln und Nageln ist angesagt! Auch diese Aufgabe wird von den Auftraggebenden «gnadenlos» bewertet!

	
	

	Aufgabe 3
[image: j0078837]

	Teamarbeit! Während des ganzen Morgens gilt es, sich im Team möglichst gut abzusprechen, miteinander Entscheidungen zu fällen und einander gegenseitig zu unterstützen. 
Motto: Durch gemeinsame Arbeit zum Ziel!
Gewaltanwendungen sollten sich wirklich nur auf das Nageln, Pickeln und Steine-Auftürmen beschränken! 

!!! Alle anderen Beurteilungskriterien findet ihr auf dem entsprechenden Blatt!


	Zwischen 11.50 Uhr und 12.10 Uhr habt ihr die Gelegenheit die Camps der anderen zu besuchen!
	Ab 12.10 Uhr räumt ihr alles auf (ursprünglicher Zustand, Abfall in Kehrichtsäcke)! Bitte bringt alles ausgeliehene Material zurück (saubere Kochkessel etc.)! 
	Schluss ist um ca. 12.30 Uhr, wenn alles aufgeräumt ist. Wir verabschieden uns gemeinsam! Treffpunkt wird noch abgemacht.




Outdoorcamp	BEWERTUNGSBLATT

Gruppe: ____	Mitglieder: ______________________________________

Auftraggebende:	K. Furrer, Y. Grüter, A. Albisser, E. Lipp, K. Scherer

	Grillstelle


	Funktionalität
(0–10 Punkte)
	

	
	Kreativität, „Architektur“
(0–10 Punkte)
	

	Teamarbeit
	Materialorganisation im Voraus (0–10 Punkte)
	

	
	Organisation am Morgen (0–10 Punkte)
	

	Risotto
	Geschmack
(0–10 Punkte)
	

	
	Aussehen
(0–10 Punkte)
	

	
	Rezepterweiterungen
(0–10 Punkte)
	

	Zeitplan
	Einhaltung
(0–10 Punkte)
	

	Planungsskizze
	
(0–10 Punkte)
	

	Aufräumen
	
(0–10 Punkte)
	

	Weiteres
	Bestechung ...


	

	
	TOTAL
	

	Bemerkungen der Auftraggebenden:









Präsentation der Auswertung + Preisverleihung erfolgen am 22.9.2004 um ca. 8.30 Uhr


Begegnungsparcours

Auftraggebende: Kathrin Furrer, Karin Scherer, Philipp Kaufmann, Erich Lipp, Fridolin Müller, Noël Zadori

	Datum

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	



	Projekttitel

	

	
	

	Projektleiter/-in
	

	Projektziele
(messbar)
	· Organisation: Reibungsloser Ablauf des Parcours 

	
	· Zeit einhalten von 45 Minuten (inkl. Aufräumen)

	
	· 

	
	

	Kurzbeschrieb
	Alle Lernenden werden in zwei 24er-Klassen A und B 

	
	ausgelost, jede Klasse wiederum in 6 4er-Gruppen. 

	
	Auftrag: Plant als 4er-Gruppe einen Posten zum Thema 

	
	Begegnung! Ziel: Postenlauf, wo ihr als Gruppe 

	
	jede 4er-Gruppe aus der anderen Klasse begrüsst und mit 

	
	ihnen eine Aktion zum Thema Begegnung durchführt

	
	Zeit pro Posten: ca. 5 Minuten

	
	Total Zeit Parcours: 45 Minuten inkl. Aufräumen

	
	Vorbereitung: Donnerstag, 1. September 2005

	
	Durchführung: Donnerstag, 8. September 2005

	
	13.35 Uhr Klasse A empfängt Klasse B (Rundlauf 6 Posten)

	
	14.20 Uhr Klasse B empfängt Klasse A (Rundlauf 6 Posten)

	
	

	Rahmen-
bedingungen
	Ort: Im Freien (Klasse A Pausenplatz, Klasse B Spielwiese)

	
	Materialien müssen von den 4er-Gruppen selber besorgt

	
	werden.

	
	

	Risiken/
Unsicherheiten
	Die 4er-Gruppen sind um 13.35 Uhr oder 14.20 Uhr nicht

	
	bereit, die jeweiligen Klassen zu empfangen.

	
	Der Rundlauf findet bei jedem Wetter statt!

	
	

	
	

	Beilagen
	

	
	





Projekt Begegnung Do 1.9.2005

	Zeit
	Tätigkeit
	Ort
	Lehrperson

	?
	Abgabe Elternbrief sowie Vertrag in Couvert
Einüben Clustering
	
	Noël
Frido
Philipp

	vor
13.30
	Auslosung von 12 4er-Gruppen A1–A6 sowie B1–B6. Vorbereitete 2 Plakate der Gruppeneinteilung mit Namen sowie verantwortliche Lehrperson (Projektleitung wird dann mit PL versehen)
	
	Kathrin

	13.30
	Aufteilung der Klassen A und B in 2 Schulzimmer (es stehen immer 6 Pulte mit je 4 Stühlen bereit)
	Zi 12 (A)
Zi 13 (B)
	

	13.35
	Repetition Ablaufschema Projekt (Schwerpunkte: Kreativitätstechniken = Clustering, Planung, Projektleitung)
	Zi 12
Zi 13
	Erich
Kathrin

	13.40
	Theorieinput 1: Erklären der ersten Technik Clustering
	Zi 12
Zi 13
	Karin
Noël

	
	Theorieinput 2: Projektleitung
Idee: Lehrpersonen reden nur mit den Projektleitungen 
	Zi 12
Zi 13
	Philipp
Frido

	13.45
	Bekanntgabe des Projektauftrages (es darf nicht miteinander gesprochen werden ...), dieser muss dann noch mit einem Titel, mit einem messbaren Ziel etc. noch ergänzt werden  Genau lesen!
	Zi 12
Zi 13
	Philipp
Frido

	13.50
	Clustering (ohne Worte, in die Mitte kommt das Wort Begegnung, nun wird rundum ergänzt ...)
	Zi 12
Zi 13
	Karin
Noël

	14.10
	Auswertung Clustering – was wollen wir nun? Entscheidungsfindung
Innerhalb der 4er-Gruppe. Es wird noch mit keiner Lehrperson gesprochen! Lehrpersonen beobachten diese Entscheidungsfindung und geben dann während der Konzeptionierung den Gruppen eine Rückmeldung
 Aufteilung der Lehrpersonen auf die Gruppen (Plakat)
	Zi 12 
A1, A2
A3, A4
A5, A6

Zi 13
B1, B2
B3, B4
B5, B6
	Philipp
Karin
Erich


Kathrin
Frido
Noël

	ca. 14.20
	Auftrag erklären:
Abgabe AB: Planung (Materialliste: Was? Wer?) sowie Zeitplanung (Wann? Tätigkeit? Wo? Wer?)
sowie Projektauftrag (Titel, Namen, Projektleitung, ein weiteres Ziel) ergänzen  während dieser Phase können die Projektleitungen ein Okay für ihre Idee bei der zugeteilten Lehrperson holen
 Rückmeldungen an die Gruppen (Entscheidungsfindung)
	Zi 12 
A1, A2
A3, A4
A5, A6

Zi 13
B1, B2
B3, B4
B5, B6
	Philipp
Karin
Erich


Kathrin
Frido
Noël

	15.05
	Abgabe aller Projektaufträge, Konzepte sowie Planungen bei der zugeteilten Lehrperson
 Lehrperson kann die Eingaben bewilligen oder er/sie lehnt ab = Hausaufgabe für 4er-Gruppe (Termin fixieren ...)
Es wird der anderen Klasse nicht gesagt, was sie am nächsten Donnerstag erwartet!
	Zi 12 
A1, A2
A3, A4
A5, A6

Zi 13
B1, B2
B3, B4
B5, B6
	Philipp
Karin
Erich


Kathrin
Frido
Noël

	15.25
	Input: Theorieheft (Maske, Inhaltsverzeichnis, Clustering etc.)
Andere Schülerinnen und Schüler gestalten das Theorieheft für ihre Projektleitung 
	Zi 12
Zi 13


	Karin
Kathrin


	
	Anschl. Sitzung der Projektleitungen (Planung des Begegnungsparcours) 
	

	


	
	Klasse A 

	Zi 11

	Philipp/Erich

	
	Klasse B
	Zi 14
	Frido/Noël

	16.05
	Schulschluss
	
	



	Arbeitsaufträge (Lehrpersonen), die nicht aus dem Programm ableitbar sind

	Elternbrief sowie Vertrag
	Kathrin

	Projektschema Moltonwand
	Noël/Kathrin/Philipp

	Projektauftrag Begegnung
	Erich

	Beobachtungsbogen (Projektleitung, Teamarbeit)
	Frido

	Formulare Materialliste/Zeitplanung
	Karin

	Masken (Projektjournal, Theorieheft), Inhaltsverzeichnis
	Karin

	Vorschlag Vorgehen Gruppenprojekt
	Erich


Nächste Sitzung: Donnerstag, 1. September 2005, 16.10 Uhr
Themen: Abwesenheit 8.9. sowie Planung Gruppenprojekt, Varia	
Projekt Begegnung Do 8.9.2005

	Zeit
	Tätigkeit
	Ort
	Lehrperson

	13.35
	Start Begegnungsparcours 1
Klasse A empfängt Klasse B
	Pausen-
platz
	

	14.20
	Start Begegnungsparcours 2
Klasse B empfängt Klasse A
	Spiel-
wiese
	

	15.25
	Auswertung mündlich
	Zi 12 (A)
Zi 13 (B)
	

	15.40
	Theorieinput Projektjournal (Maske, Sinn)
anschl. Hausaufgabe Einzelarbeit: Reflexion (ruhige Musik)
	Zi 12 (A)
Zi 13 (B)
	

	
	Hefte (TH/PJ)  einsammeln am 15.9.? 
	
	



Der Lauf der Dinge (nach dem gleichnamigen Film von Fischli & Weiss)


	
	Datum      

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     



	Projekttitel
	Der Lauf der Dinge

	Projektleiter-/in
	     

	Projektziele
	Kettenreaktion mit verschiedensten Materialien aufbauen 
Organisation von möglichst vielen Materialien in der Gruppe innerhalb einer Woche.
Dauer der Kettenreaktion: Mindestens eine Minute
Verschiedene Materialien (Kugel etc.) sind dabei immer (evtl. abwechslungsweise) in Bewegung



	Kurzbeschrieb
	Ihr habt 3 Lektionen Zeit, um einen «Lauf der Dinge» zu planen. Dabei verwendet ihr verschiedenste Abfallmaterialien. Einige Materialien aus der Chemie und Physik stehen euch am ersten Halbtag fürs erste Experimentieren zur Verfügung. Als Hausaufgabe auf den nächsten Halbtag organisiert ihr aber alle Materialien in eurer Gruppe. In den nächsten 3 Lektionen experimentiert ihr mit all diesen Materialien. Bitte gefährliche Materialien von eurer Lehrperson bewilligen lassen. Dabei soll eine Kettenreaktion entstehen, die mindestens 1 Minute dauert. Welche Gruppe zeigt die längste Kettenreaktion vor? Am letzten Halbtag werden alle Versuche vorgeführt und gefilmt. 3 Versuche stehen zur Verfügung, die Zeit wird jeweils gemessen. Hier werden alle Versuche ausgewertet. Ein Eintrag ins Projektjournal folgt noch.  

	Rahmen-
bedingungen

	Material: 

	Alles ist möglich, aber kein Material aus dem Schulhaus!

	
	Arbeitsort: 
	???

	
	Zeit: 

	3 Lektionen für die Planung
3 Lektionen für die Ausführung
3 Lektionen für Überwachen/Steuern und Abschliessen/Auswerten

	
	Diverses: 
	     

	Risiken/
Unsicherheiten
	         

	Beilagen
	     





Der Lauf der Dinge

Checkliste für die Planung, Risikoerfassung und den Journaleintrag in den Gruppen

	Arbeitsschritt
	Ausgeführt
	Kontrolliert

	
	
	

	Projektauftrag so weit wie möglich ausfüllen
	
	

	Planung 1. Teil: Mögliche Elemente des Laufs der Dinge aufschreiben
	
	

	Planung 2. Teil: Pendenzenliste (ohne Terminspalte) erstellen
	
	

	Risiken erfassen (Risikoformular an die Planung anfügen)
	
	

	Projektauftrag ergänzen (Risiken …)
	
	

	Ersten Journaleintrag schreiben (Reinschrift)
	
	





Aktionshalbtag



Zielformulierung	Planung und Durchführung  eines speziellen Nachmittags für eine Gruppe Menschen, mit denen man im Alltag kaum Kontakt herstellen kann

Durchführung	Mittwochmorgen, 17. November 2004, 8.15–11.45 Uhr

Theorie	Kreativitätstechniken (Brainwriting 6-3-5 sowie Clustering)
	START-Brainstorming
	Ziele setzen (SMART)
	Konzepterarbeitung
	Planung (Grob- sowie Feinplanung)
	Projektorganisation
	Budget

Aufgaben für den Aktionshalbtag 17.11.2004

[bookmark: Kontrollkästchen1]|_| Planung der zwei restlichen Tage mit Hilfe der ALPEN-Methode (siehe Theorieheft)

[bookmark: Kontrollkästchen2]|_| Anschliessend Pendenzenliste, Terminliste oder Balkendiagramm!

[bookmark: Kontrollkästchen3]|_| Beide Planungen: Kontrolle bei der Lehrperson!

[bookmark: Kontrollkästchen6]|_| Kopien beim Auftraggeber (Einkleben ins Theorieheft)

[bookmark: Kontrollkästchen10]|_| Sitzung unter der Führung der Projektleitung: 
a) Welche Aufgaben sind auf dieser Liste noch nicht aufgeführt? 
       Bitte ergänzen! 
b)  Diskutiert nun in der Gruppe, welche Aufgaben wer ausführen wird! 

[bookmark: Kontrollkästchen4]|_| Projektorganisation: Organigramm (Theorieheft)

[bookmark: Kontrollkästchen5]|_| Budget (Theorieheft)

[bookmark: Kontrollkästchen7]|_| Materialliste: Was? Wer? Bis wann?

[bookmark: Kontrollkästchen8]|_| Programm des Halbtages (Treffpunkt der Gruppe, Durchführung, Aufräumen)

[bookmark: Kontrollkästchen14]|_| Kontrolle Auftraggeber: Projektorganisation, Budget, Materialliste, Programm

[bookmark: Kontrollkästchen12]|_| Vorstellungsrunde am 17.11.: Wie?

[bookmark: Kontrollkästchen13]|_| Schlussgespräch mit Kontaktperson: Was wollen wir wissen?

[bookmark: Kontrollkästchen15]|_| Fotograf mit Digitalkamera wenn möglich am Aktionshalbtag

[bookmark: Kontrollkästchen16]|_| Powerpointpräsentation für Abendschule vom 25.11.

[bookmark: Kontrollkästchen11]|_| .................................................................................................................................

[bookmark: Kontrollkästchen9]|_| 11.15 Uhr–11.45 Uhr Eintrag ins Reflexionstagebuch: Einzelarbeit!



Evaluation Projekt

· Konnten wir alles wie gewünscht umsetzen?
· Haben wir unsere Ziele erreicht?
· Was würden wir/was würde ich bezüglich Planung, Zielsetzung, Dokumentation, Präsentation, Projektjournal anders machen?
· Was haben wir gelernt? Was habe ich gelernt?
· Was würden wir oder würde ich in einem weiteren Projekt anders umsetzen?
· Wie habe ich mich während des Projektes gefühlt?
· Habe ich Eigenverantwortung und Selbstorganisation in der Gruppe übernommen?
· Wie haben wir zusammengearbeitet?
· Traten Konflikte auf – was haben wir daraus gelernt?
· Wie erlebte ich unsere Gruppe?
· Wie war die Kommunikation innerhalb der Gruppe?



Ein heisser Tipp




	Datum 

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	



	Projekttitel
	Ein heisser Tipp*

	
	

	Projektleiter/-in
	

	Projektziele
	· Euer heisser Tipp wird mit Hilfe von Auswertungsbögen mit mind. 5 Beurteilungskriterien von mind. 20 Weihnachtsmarktbesuchern bewertet. 
· ???
· ???

	Kurzbeschrieb
	Zuerst sammelt ihr mit einem Brainstorming Ideen zu mehreren möglichen Tipps. Nach der Wahl für einen heissen Tipp erstellt ihr ein Konzept, formuliert 2 weitere messbare Ziele und lässt den Projektantrag von einer Lehrperson genehmigen.

	Rahmen-
bedingungen
	Partnerarbeit
Als Arbeitsort gelten: Klassenzimmer, Gruppenzimmer
Zeit: 5 Halbtage (= 15 Lektionen)
Marktstand wird vom Organisationskomitee Weihnachtsmarkt zur Verfügung gestellt


	Risiken/
Unsicherheiten
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Beilagen
	

	
	




* Idee aus Escholzmatt (Pius Ruckstuhl)				

Ein Stuhl erzählt eine Geschichte




	Datum 

	

	Name
	Vorname
	Klasse
	Name
	Vorname
	Klasse

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	



	Projekttitel
	Ein Stuhl erzählt eine Geschichte*

	Projektleiter/-in
	

	Projektziele
	· ???
· ???
· ???

	Kurzbeschrieb
	Ihr organisiert auf Donnerstag, 15. September, einen alten Stuhl, den ihr zu einem Thema gestalterisch verändert. Sobald ihr den Stuhl fertig gebastelt habt, schreibt ihr anschliessend eine originelle Geschichte (mind. 1 A4-Seite, Schriftart Tahoma 12, Zeilenabstand einfach) zu diesem Stuhl. In der Dokumentation (Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Vorwort, Hauptteil, Schlusswort) schreibt ihr über euren Arbeitsprozess (mind. 5 A4-Seiten, Schriftart Tahoma 12, Zeilenabstand einfach).

	Rahmen-
bedingungen
	Partnerarbeit
Als Arbeitsort gelten: Klassenzimmer, Gruppenzimmer, Werkraum
 Zeit: 4 Halbtage (= 12 Lektionen)
 Theorieelemente: Brainstorming mit 20 Ideen zu einem Stuhl  (Auswahl mit Begründung), START-Brainstorming, Konzept,  Budget (Startgeld 10 Franken), Dokumentation

	Risiken/
Unsicherheiten
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Beilagen
	

	
	



* Idee von Priska Galliker, Sekundarstufe Beromünster
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